

Rechtslage 

Eine während einer Krankheit, eines Unfalls, einer Schwangerschaft oder eines Militärdienstes ausgesprochene Kündigung ist unter Umständen nichtig und entfaltet keine Rechtswirkungen.
1. Gesetzliche Sperrfristen
Dass Gesetz sieht vor, dass der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis in den folgenden Fällen nicht kündigen kann:
· während der Arbeitnehmer schweizerischen obligatorischen Militär- oder Schutzdienst oder schweizerischen Zivildienst leistet, sowie (sofern die Dienstleistung mehr als elf Tage dauert) während vier Wochen vorher und nachher;
· während der Arbeitnehmer ohne eigenes Verschulden durch Krankheit oder durch Unfall ganz oder teilweise an der Arbeitsleistung verhindert ist, und zwar im ersten Dienstjahr während 30 Tagen, ab zweitem bis und mit fünftem Dienstjahr während 90 Tagen und ab sechstem Dienstjahr während 180 Tagen;
· vor dem Ende des verlängerten Mutterschaftsurlaubs (nach Artikel 329f Absatz 2 OR);

· § solange der Anspruch auf Betreuungsurlaub (nach Artikel 329i OR) besteht, längstens aber während sechs Monaten ab dem Tag, an dem die Rahmenfrist zu laufen beginnt;
· während der Schwangerschaft einer Arbeitnehmerin und in den 16 Wochen nach der Geburt des Kindes;
· während der Arbeitnehmer mit Zustimmung des Arbeitgebers an einer von der zuständigen Bundesbehörde angeordneten Dienstleistung für eine Hilfsaktion im Ausland teilnimmt.
Die oben aufgelisteten Sperrfristen gelten nur, nachdem die Probezeit bereits abgelaufen ist. Während der Probezeit darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhältnis jederzeit kündigen, auch im Falle von Krankheit, Unfall, Schwangerschaft oder Militärdienst.

Möchte hingegen der Arbeitnehmer selber kündigen, gelten für ihn keine Sperrfristen. Er ist also jederzeit berechtigt, seine Kündigung einzureichen.
2. Nichtigkeit der Kündigung
Die Kündigung, die während einer Sperrfrist erklärt wird, ist nichtig. Das bedeutet, dass sie keine Rechtswirkung entfaltet und nach Ablauf der Sperrfrist wiederholt werden muss. Die Kündigung des Arbeitgebers ist selbst dann nichtig, wenn er z.B. von der Krankheit des Arbeitnehmers nichts wusste oder die Arbeitnehmerin selber im Zeitpunkt der Kündigung noch keine Kenntnis von ihrer Schwangerschaft gehabt hat.
Kündigt der Arbeitgeber hingegen während einer Sperrfrist fristlos, ist die Kündigung gültig. Erweist sich die fristlose Kündigung als ungerechtfertigt, hat der Arbeitgeber den Arbeitnehmer gemäss den gesetzlichen Bestimmungen zu entschädigen (vgl. Art. 337 und 337c OR).

Für weitere Informationen betreffend Sperrfristen konsultieren Sie bitte das Muster "Kündigung durch den Arbeitgeber, ordentlich".

Tanja Musterfrau
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Einschreiben



Musterbetrieb



Adresse 



Ort/Datum

Protestschreiben Kündigung während Sperrfrist
Sehr geehrte/r Frau/Herr [Name]

Seit [Datum] bis voraussichtlich [Datum] bin ich infolge [Krankheit/Unfall/Schwanger​schaft/Militärdienst] an der Arbeitsleistung verhindert, was ich Ihnen bereits am [Datum] mitgeteilt habe.

Mit Schreiben vom [Datum] und damit während meiner Arbeitsverhinderung haben Sie mir die Kündigung ausgesprochen. Von Gesetzes wegen ist Ihre Kündigung nichtig (vgl. Art. 336c OR). Über den Wegfall meiner Arbeitsverhinderung werde ich Sie rechtzeitig informieren und meine Arbeit wieder aufnehmen.

Freundliche Grüsse

[Name/Unterschrift]

